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1 Nehmt DlZdae Ctraßen Car vom Bahnhof

OMAHA TRIBUNS
TRiPÜNE PUfSU.liVING CO.

VAL. J. PULR. Pr...
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vine Drogen Preisliste, die Geld

werth ist,

Denn sie erspart Euch Zeit und Geld !
! Hotel Neville I $ !m4t rmii r,n,t Uti'ltr I (1

tl tht t"'"?1' 'na4. .VCA vnrl
A(l nl l !,', 4..

Neu Modern ?rri de Tvgeblott):
Turch Träger, per Woche. .!Ok

Turch die 'MU per Jahr. . . .5!.)
Vttt deß Wochenblatt:

3M firift.T Borausbezablunz.
per Jahr $1.50

Wochenblatt erscheint Tonncrftajl.
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Nw York Office, Tkm CrmM Now.pt
par Allianc. Weit 34USl
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Zur Jahrhundertsrier drx Brfrc!
ungökrikge in Zt. Louis.

Zt. Louis. 1)2. 3c;'t. Xic grob

artige Jahrhundertfeier dcr tkm'u
unslcfrifiu', uerbundcn mit der

dcö Teutsch Amerikanischen
National Bundes und dcr ZUvM-konvcntio-

des ijtti'ijeä Missouri,
steht vor dcr T!,iir und die tato
Zt. XfüiiiS laä.t fiiii fertij. für

Heu und kaltes Waiser.
Elektrische Licht und Telephon in jedem Zimmer

Raten massig

G. D. McLAC HLIIN
Eigenthümer

f

r? den (fim'tjnti dec laufende vonEclce 16; undDoJge Strasse, direkt der Post gegenüber
OMAHA, NEB RAS KA
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(Bitten ihr iäionilcö ,zi,'!l.'niid ou

zulegn. Tcr t.iatvtouvciit beginnt
am 3i'.mftaa. den 1. Cstclu't mid

:. XII-- n' Ft 1'mk ........He
t0c I. CUil' t'!,'it, Vochl 1

::.c Cariei- - Uver rill lZ
3." CaaiorU le
i'öc Cutlcura p,), ., , , .11
Uic CaulM'eir i?)TUt iVj6in
ine Carnipn locl(r ..We
ötr OuUhrox ...S5C
MC Io:n Klslmy l'ill .......II
2.0 IMjWiit Uttle Karly üor

1.00 I)ulT) i Malt - "c
s.oc Ivnna Vlva 2itc
Z"c Fxy KrafrrMit Crfarn , ... He

Fcllo gyrup Cle-tM- !

lle
Z'oC Gu(l' I', ilo-- I N 0c

llorlick'i Malfol Milk Ilr-t7ci.- 0

IM Ilvonit'l ,mi,I, ....sie
J5c Hlr rtoot Hier 1e

Hlnd IIo?x arid Alniond Cnsra tr9c"9
2' Hallor Witrh Haiti Tealil ...II
2:c Ktndy" Ux. Couiäti Hyrup ., e

Uiortnj 9cllc.29f.5H .

5 l.yon'i tooth o'Ur ....lle
L' iJiintive Brorno Quinlite 12c
::.c IflMatA TtUuni lie
2.V; Mwinen Tale, (1 lind) lic

Montholatdin 11c tc
Mllni Ncrvlno , ., ...'Jc

1.60 Orlwitai Cr-a- (Uourard ')
COc l'apo'a lii ....Tie

1.00 I'l n kli.iin Coitipciuod
2siC l'urkcr'a Tar Btmu 11

6(c Fohccco TooiJj Tart S9e
100 l'U-rco- Favorit lix 1

1.00 Pirrce' Colda .ldicl Dlnoovcry ....1
2rc I'ond's Vani-hl- n Crcain 11

l'itiaud'B Uluc VcK''il 49
Kai Hopatira ITc-ile-- K

50c .Syru Fiui L

1.00 H. S. S uf-l.-

ROc Kuclcte Ilygplolimo Sonp ., te
2!c Swlsi Knchiiotrefa Soap II
2.c Siz , 11
r.oc sz ,

1,00 Hl? 5.S

60o Fi'mpr Giovirt .A...... ..,..?
s.Oc Toujour jtutie , jtte
2. Viola 8kla Koap Ut
r.oc Viola Crcam j
2 471 1 Whlto Rofin Sonp .......12
2.".c V.'oodbury' Fatlal 88p jl

100 Wlno Cardul U

Die oben angeführten Preile sprechen für sich selbst.

Kauft Eure Drogen, wo Ihr die Waaren finden könnt, die

Ihr wünscht und die Bcdicnung und. den Preis.
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am folgenden Ü'ionla.i croffiul die5paaoaoccKiGesxc
Natwnalkonventioi! ilire zyiuiste
im Planterö Hotel. Tie all,gemeine
deuf'cke akrl'undertieier nimmt am
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Mittwoch Abend, den 8. Oktober.

dlirch einen imposanten SCia!tut
in dem 15,ü0 3itipliiuc cutlialten-de-

5iollossei,m iliren Ansail.i. 'hx

Willkommen! j
Die Bejucher- - deS Deutschen TageZ werden herzlich einge

laden durch .

M. J. Gibson's Büffet f

XU0 ein Mille llk. 11t ein XUca.
Jg AaNfoi sid zwei Lednnänncr. dik tt weder wit der lgt

tun chellchkä Treue, och mit der weiblichen Tugeiid irgendwie ernß

nahmen, i da Zuchthaul, aus Grund dek Bundcl.Vcsetzk gegen de

Weißen E klaren Handel, geschickt worden. Tal wurde möglich, weil

sie mit ttn Cents innen ihrer moralwidrigen Freuden eine Reise über

die S!zaiZgrerzk hinaus uniernahmen, so in da Machigetict del

Bündel Stet den .,w'ichenpaaUicheu' Stilt'yt gelangten, und dal

Ihtin v Vesetz jed, Deförderunz einer Frau zu unsüt.'icheu Zweien

Qui einem Staat in den anderen mit Ctrase bedroht.

Daß e fich in diesem Falle um .Weißen Sklavenhandel' nicht ge.

handelt hat hat die Grrichtknrhandlung sehr llar ertviesen. Auch wa

ren eZ keine unschuldige junge Mädchen., die ,ur Neise verlockt wurden.

CaUn tk leid LerurMlien wiren zu der l?kkap!,de vea den bei

den Tarnen" veeanlabt worden. Tah nur die zwei Männer bei glei.
cher Verschuldung oller von einem Gesetz getroffen wurden, dat tehavp

tet, sich gegen de Handel mit Weißen Sklaven zu lichten, ist Gegen

stand lel hafte? Erörterunz in der Presse gewesen.

Der rorsitzende Richter hat nachtraglich erklärt, die Vestimmungea

Itt Jesrtze seien ganz klar, sie machen diejenigen, die die Beförderung
von Frauen im zwischenstaatlichen Verkehr zu unsittlichen Zwecken

unternahmen, strafbar. Und darin waren die zwei Männer schuldig.

Ter Titel deß Vefetzek deckte bloß nicht den ganzen Inhalt, sondern nur
eine Teil.

Tann ober gehl der Richter weiter und berührt die Ursachen, die

seiner Auffassung nach zur Unsittlichkei! führen. Die mangelnde Auf

ficht durch die Eltern, und da Trinken, der Saloon, vor allem da

Road House'. die Cchänke on der Landstras),. Die .Gesellschaft' zahle

mit der , zunehmenden Uvsittlichkeit für die Duldung solcher Plätze.
Wir sind nach und nach gewohnt, olle und jede Sünde, o3e und

i:bti Lasier auf dak Trinken zurückgeführt zu sehen. Auch die Sunden

gegen thiliche Treue und Frauentugend, obgleich sie ursprünglich ganz
lich unabhängig vom Alkohol sind.

Da Liederlichwerden geschieht auö freiem Willen, oder vuZ Not.

Und der oui freiem Willen liederlich wird, wer alk Ma?in vor Frauen
lugend keine Achtung hat, und als Weib keine vor der eigenen, der sin
det Sßittcl und Wege, seinen Wünschen nachzuleben, auch ohne Alkohol
im Caloon, und ohne Roadhouse. 6i ist noch gar nicht lange her, daß
unsere Pertt, die sicher weder Saloon noch Roadhouse beherbergen,
in die niemand geht, um dem Alkohol zu fröhnen. Objekte eine!

Kreuzzugei gegen Unmoral waren.

Der Wille zum Liederlichsein ist die Ursache für die Liederlichkeit.
Und ,tvo ein Wille ist. da ist ein Weg".. . o

'

clrie prlnzerrinragödle
Nur sehr intime Kreise werden völlig über die Ursachen unterrichtet

sein, welche die Prinzessin Sophie von Weimar in den Tod getrieben
haben. Ob I wirklich die reine unglückliche Liebe war, die an Standes
und noch mehr wohl an Masseunterschieden scheiterte, die ihr den Revol

der in die Hand drückte.

ES ist in sehr armer Zweig deS Weimarschen HauseS, dem die

Prinzessin angehörte. Und die Rolle einer lebensfrohen ober armen Prin
zeß ist keine beneidenswerte. Rücksichten auf Rang und Stellung legen viel

Entsagen auf. Und der Mangel an Mitteln fordert Verzicht auf ande

rooS überall sonst alö selbstverständlich gelten kann.

Daß ledenSdurstige Charaktere sich dagegen auflehnen und sich au

der Lage zu befreie suchen, ist verständlich. Der Weg scheint der Prin
zeß offen gewesen zu sein, wenn sie auf Namen und Rang verzichten

wollte. Aber modern Prinzeßchen haben mitunter die Idee, bahnbre

chend wirken zu müssen, reformatorisch in einer Welt, die sie nicht kennen.

l?S scheint festzustehen, sie wollte IS Prinzessin eineS regierenden
Hauses in das deS Enkels von Wilhelm des Ersten Hiusbankier einzie

hen, der sich einst noch zweifelnd erkundigte, ob die Verleihung des ihm

angebotenen AdelS mit alteingewurzelten Borurteilen verträglich sei. .

Nichts aufgeben für die Aenderung der äußeren Lage, dielleicht nur

für die Möglichkeit, das Leben zu genießen. Aber war eS wirklich der

daraus entstehende Zwiespalt, der zu dem tragischen Ende führte. Oder

war eS der Stolz der Liebe, der nichts zu hoch schien für den Geliebten,

und die Fürstin als Hauifrau walten sehen wollte in seinem HauS. Der,

Stolz der Liebe, die nicht zugeben wollte, daß die Verbindung öffentlich

der Stempel eines Herabsteigenö aufgedrückt werde.

Tie Fernstehenden wissen es nicht. Sie erfahren nur, daß ein

Prinzeß sich erschoß, au3 unglücklicher Liebe.

folgt der große Fackelm am Ton
nersiaz. oder wenn rö regnen soll-

te, am Freitag Ävond. Am Znm-sla- a.

dem leisten Tage der Reier.

wird daS erste Iahndenkmal in dkn

Vereinigten Staaten nn mnler,jchen
Korest Park unter der üWJeüigirna
des aelaminteil Tciitfchtlinmö, der

Turner, der Sanger und der öfsent'

lichen Schulen kingewwelyt.
?n den vorflehenden Zeilen ist

ein Umriß des !Vne5 gegeben,
.''.mischen den aros',en Creiginssen

322 Süd 15. Strasse
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Tas feinste in Omaha

Krugs berühmtes Bier am Zapf

Eine vollständige Auswahl der besten

Brandies, Weine, Whiskies und Cigarren

liegen jedoch viele fdiö'ne eranflal-tungen-

die liier unmöglich alle auf'
aeMlt werden können, ES soll

jedoch darauf lungewiesen werden.

Slieiiiiaii & IcConnelldasz der ettautschns;. der seit lan.

gen Monaten unermüdlich gearbei
tet Kat. besonders darauf bedacht

war, den Natioiialbund Telegaten

Besucht uns! A

ö

und estgäsim reiche Al',vech!elmig
m bieten. Tlieatervorslcllungen,
Bankette, enkommerse, Automobil'

aussliige und sonst noch vielerlei

DRUG COMPANY
Bier gute Drogen-Läde- n in Omahg' '
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Vergnügungen pehen aus dem ro

gramm. Ein besonderes Tamculo.
mite l,at sich gebildet, das für die

IlnteriItiMg der Besucher des

schwächeren (Geschlechts netrenlich
'Ji!B 'JH.!

sorgen wird.

" Kaust Eure Tapeten näher bei Eurem

Heim und erhaltet prompte Bedienung Wie schon berichtet, haben sich

ämintliche i5isenba!mcn in den Ber
iniaten Staaten bereit erklärt, vom

Versammlung des Deutschen
mmmlmmmm"mmmmmmmmmm'-i''mmmmmmmmmßmmm- m.

StaatsBerbandes Nebraska:. Oktober an ernms'.igte N.:ten für
rs. 6r sr 4 yJ-- fift die Neue ucich uiiö d',e Ü!uarei?e von

Zt. Louiz tn v.ra't treten zu lassen,
Tie Aalirfarteit haben bis zum Jl.I und- -

T n

v lercer
Cstober (;iihigfe;t. (5Z i'l dies das
erste Äal . seit der Wcltaucsiellm'g
im Jahre 190 t, dasz von allen 'Mi-

nen derartige ugesuinduisse gc;
niacht wurden.

'

Tas esigewand der Stadt des

Heiligen 'udmia Nr die Ialirhu
dertieier wird prächtiger sein als,
sie es ie ,uvor gezeigt bat. Tabeil

A
5t l"T7

Händler und Dekorateure

Besucht unseren Auslageraum und

Lagerhaus.
Deutsener M

SS

S
2
ä rncolnLebhafte Agenten verlangt in jeder Stadt

taarurn Deutschland dein japanlscb- -
engllscken VUndnls kern blled.

' Die weiteren Veröffentlichungen auS dem Tagebuch des verstorbenen

Zzpsnischen Botschafter in England. Grafen Hayashi. bezüglich deS 1501

zustande gekommenen Lür.dn'sses zwischen Japan und England lassen

daß Deutschlands FreundsHift zu Rußland, viel damit zu tun hatte,

daß Deutschland nicht ali dritte Partei in den Bund aufgenommen wurde.

Da! Bündnis bezog sich auf China, und Deutschland wollte die Mand

schurei von den Bestimmungen bei Vertrages ausgeschlossen haben, weil

Rußland, sich in diesem Gebiete deS chinesischen Reiche permanent festzu-

setzen wünschte. Der zweite AuSzug aus dem Tagebuch gibt auch diß zwi

schen England und Deutschland herrschende Spannung als Grund an. und

zwar als scheinbaren Hauptgrund. Jedoch wird der wahre Grund wohl in

der Tatsache zu suchen sein, daß Deutschland den großen Nachbar an seiner

Ofigrenze nicht vor den Kopf stoßen wollte. Auch lag eS in Deutschlands

Interesse. Rußland im fernen Asien freie Hand zu lassen, damit die pan
slawisiischen Gelüste bezüglich deS Balkans nicht zu tatkräftige würden.

Seit der Niederlage Rußlands in der Mandschurei in dem Kriege mit Japan
im Jahre 1904 hat Rußland seine Aufmerksamkeit wieder mehr dem Balkan

zugewandt und dadurch Europa in den letzten 18. Monaten einem allge
meinen Völkerkrieae gefährlich nahe gebracht.

lBaliim. Corresp.)

Unsere Verkäufer sind jetzt auf der Neise

mit der 1914 Auswahl.
Besser denn je.

ift zu bemerken, das; die Iabrhun-dertseier- ,

der Umzug des Verjchlei.
erten Propheten und die gros;e Au

tomobilauöstellimg in dieselbe Woche

zusammenfallen. Es wird also viel

m sehen sieben, nicht nur bei bet

deutschen Festlichkeit, sondern allent-Kalbe-

in der ganzen Stadt.
' Tie Liga der eschästc-leut- (iV
sinesz Men's League) hat eine grosze

Propazauda für die Herbflsesiüch-leite-

in den ganzen Vereinigten
Staaten eingeleget und die deutsche

Jahrhundertfeier wird in der Reihe

der Attraktionen stets an erster

Stelle genannt. Nach den Borbe

reitungen und dem in St. Louis
herrschenden Enthusiasmus zu ur
theilen, überragt sie in der That
alle anderen Beraustaltungen, selbst

die Parade des Verschleierten Pro-phete-

die alljährlich am ersten

Tienstag im Oktober in St. Louis

stattfinden und sich siets als Haupt-
attraktion der Herbslsestlichkeiten er
wiesen hat.

Tie St. Louiser Veranstalter, an
deren Spitze der bekannte Pl,ilan
trov Adolphus Busch als EKrenprä
sideut steht, erwarten natürlich eine

rege Betheiligung an - der Iolir
bundertseie? von außerhalb. Ist die

St. Louiser Feier doch die offizielle

Feier des amerikanischen Teutsch'

thums .und wird als solche auch

überall anerkannt.

3
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am 14., 13. und 16. Oktober
... , . . '

Tas Tentschthmn Ncbra!fa's wird sich an diesen Tagen in
der StaatS.Hauptstadt zu ernster Beratlnmg, zu Nnterhaltmig
uud w einer groben nationalen Kundgebung versammeln.

Tienstag den 11. Oktober;

Empsana und Versammlung des Teutschen Staatverbandeö im
Kapital.

Mittwoch, den 13. Oktober: '

Blumen, und Jndmlrie.Paraden. Abends deutscher Festakt im
Auditorium. Eintritt frei.

Tonnerstag, den Itt. Oltvber.

Größte deutsche historische Parade des Westens. !Z prächtige
Schauwagen, darstellend: Germauia's Söhne", Daheim
und in der fremde". Historische Kostüme. Unter Voran
tritt von Gouv. Moreheod und OffizierS.Stab.

Kenfler-WörNUl- le

auf Bestellung gemacht.

Bedarfsartikel für Tapezirer
J

M rs
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Umerlna ll!r d!e Nmerlkaner".
Mit einer Ueberraschung hat die Thaw'schc Tragikomödie in Äanada

geendet. Aber mit einer, die unparteiisch ist. Thaw wie seine Gegner
sind gleichmäßig überrascht und haben nun das Spiel auf heimischem

Boden fortzusetzen. So berichten wenigstens die Tcpeschen.

Angenehmer berührt diese administrative Maßregel der kanadischen

Regierung, als früher das gerichtliche Schaukelspicl. Sie ist wenigstens
klar und allgemein verständlich.

Willkommener Zunxichs für Konada konnte Thaw nicht sein. Und

als Lohn für britisches kslr jlj" hatte er seinen dauerndeil Aufenthalt
i letzter Zeit in Aussicht gesteöt. Tie Gefahr, war also Vorhände. Ka

nada schob ihn sehr berechtigter Weise ab.
Aber es lieferte ihn nicht aus. Man brachte ihn an die Grenze und

ließ ihn laufen, mit gleichen Chancen für den Flüchtigen, wie für die Ver

folgung. Amerikanische Angelegenheit, in den Ver. Staaten zu erledigen,
nicht m Kanada. Kanada für die Kanadier, Amerika Mr die Amerikaner.
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Familienbedarf gelirfkrt von

DR. R. S. LÜCKE
Deutscher Arzt

Zimmer 5 Creigljto Block

Telephsikö: --

Office: Douglas 1369.
Residenz: Harney 474.

' Slid-Oma- h:I 1113-15-- 1? Howard Strasse, Omaha. ll Omaha
tnga X. V!l.z, 1321 Touglal C!:.

Ptzone, Dongla, 3010,
Wm. Jrtter. 252 N Straße.

Telephone Sonth 83. '
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. Äbonnirt . auf die .Tägliche, Omaha Tribüne". 10c die Woche.
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